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1 Einleitung 

1.1 Von Leadership zu Followership 
 
Wenn man der Literatur glaubt, so ist Leadership heute noch der Schlüs-

sel zum Erfolg. Demnach hängt es davon ab, wie ein Führender seine 

Geführten führt und in welchen Situationen er welche Führungsstile 

anwenden sollte, um erfolgreich zu sein. Es wurden Ansätze und Befunde 

der Führungsforschung veröffentlicht. Führungsmodelle, Führungsideolo-

gien und Führungstheorien wurden entwickelt. Auch zu Führungsverhal-

tensbeschreibungen und Führungsbeobachtungen lassen sich unzählige 

Schriften finden. Nicht zuletzt werden Erwartungen an einen guten Füh-

renden gestellt. (Kellermann, 2008) Selbst namenhafte Politiker, so auch 

Rudolph Giuliani, der ehemalige Bürgermeister von New York, haben zum 

Thema Leadership persönliche Erfahrungen und Ratschläge für Führende 

schriftlich festgehalten.  

Leadership ist außerdem ein zentrales Thema in den Medien. So wird der 

Erfolg eines Unternehmens meist den Managern oder der Unternehmens-

leitung zugeschrieben. Bleibt beispielsweise ein Fußballverein unter den 

Erwartungen der Öffentlichkeit, so fordern die Medien meist als erste 

einen Rücktritt des Trainers oder Managers. Grundsätzlich wird die 

Leistung eines Führenden an dem Leistungsergebnis des gesamten 

Unternehmens gemessen. Darauf aufbauend sollte entschieden werden, 

ob die erbrachte Leistung des Führenden für eine Verlängerung des 

Vertrages ausreicht oder nicht.  

Betrachtet man Unternehmen in Deutschland, so lässt sich feststellen, 

dass jedes dieser Unternehmen von mindestens einer natürlichen Person 

geführt wird. Diese Führungskraft übt dann sowohl auf einzelne Personen, 

als auch auf Personengruppen Einfluss aus. Sie führt also diese Perso-

nen. (Wiebler, 2001) Je nach Struktur und Größe des Unternehmens sind 

für das Betreiben aber weitere Führungskräfte notwendig. So werden bei 

Unternehmen mit mehreren Abteilungen meist Abteilungsleiter beschäftigt, 

die die jeweiligen Abteilungen führen. Jedoch bleiben diese selbst immer 
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auch ein Geführter, da sie den Anweisungen ihrer Vorgesetzten Folge zu 

leisten haben. Insgesamt betrachtet, ist die Anzahl der Führenden gegen-

über den Geführten in Unternehmen aber eher gering (Siehe Abbildung 1). 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über die „wenigen“ Führenden kann in der Literatur sehr ausführlich 

nachgelesen werden. Unter Anderem wird beschrieben, was es heißt ein 

guter Führender zu sein und was er tun muss um sein Unternehmen 

erfolgreich zu führen. Es stellt sich die Frage, wie ein guter Geführter sein 

sollte. 

Im Rahmen dieser Arbeit habe ich eine Unternehmensumfrage durchge-

führt. Dabei wollte ich ergründen, welche Eigenschaften und Verhaltens-

weisen ein Geführter an den Tag legen sollte um gut zu sein. Dabei 

werden sich die Geführten nicht nur selbst beschreiben, vielmehr sollen 

die Erwartungen an einen Geführten aus der Führendenperspektive 

ermittelt werden. Darüber hinaus werden die Geführten selbst einschät-

zen, was von Ihnen erwartet wird. Ohne eine solche Unternehmensumfra-

ge im Vorfeld, könnten über diese Sachverhalte andernfalls nur Vermu-

tungen angestellt werden. 

Abbildung 1: Führende - Geführte Pyramide 

Quelle: Eigene Abbildung. 
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Bevor diese Unternehmensbefragung beschrieben wird, soll ein kurzer 

Überblick über die bereits vorhandene Literatur zur Thematik gegeben 

werden. 

1.2 Followership in der Literatur  
 
Die Worte Follower und Followership werden immer häufiger in Diskussio-

nen zum Thema Leadership verwendet. Viele glauben, dass das Thema 

Followership erst Ende der 1990 Jahre spruchreif geworden ist. Jedoch 

wurden dazu schon 1955 Umfragen durchgeführt und bereits Jahrzehnte 

zuvor haben Sozialwissenschaftler in der Literatur darüber diskutiert. 

(Baker, 2009) 

Der Professor der Harvard Business School Abraham Zaleznik war 

schließlich der Vorläufer dieser Thematik. Er konzentrierte seine Arbeit 

bereits in den 1960er Jahren intensiv auf die Untergebenen: später 

„Geführte“ genannt. Im Harvard Business Review veröffentlichte Zaleznik 

1965 einen Artikel mit dem Titel: „The Dynamics of Subordinacy.“ Darin 

beschrieb er, dass man sich auch auf die Untergebenen konzentrieren 

muss und es sehr wichtig sei, zu verstehen, wie die Untergebenen han-

deln und was sie ausmacht, um selbst erfolgreich sein zu können. 

(Kellermann, 2008) 

Zaleznik entwarf in seinem Artikel vier verschiedene Typen von Geführten. 

Der impulsive Geführte wird als rebellisch und dominant beschrieben. Er 

neigt dazu selbst führen zu wollen. Der zwanghafte Geführte ist in seinen 

Handlungen eher passiv, neigt aber trotzdem dazu seinen Vorgesetzen 

Anweisungen zu geben. Auch wenn sich der masochistische Geführte 

nicht wohl in seiner Rolle fühlt, so unterwirft er sich trotzdem seinem 

Führenden. Der introvertierte Geführte zeigt eher wenig Interesse an 

seiner Arbeit. Vielmehr arbeitet er so wenig wie möglich, aber so viel wie 

nötig. (Sviatoslav, 2003) 

Zusammen mit Manfred F.R. Kets de Vries veröffentlichte Abraham 

Zaleznik (1975) ein Buch, welches sich zumindest in Kapitel 7 mit dem 

Geführten befasst. Die Typendifferenzierung der Geführten war aber auch 


